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Schlußfolgerung: Eine Sache, die mit Solchen Mitteln arbeitet, ift bösartig, wird
aber nicht lange beliehen können. Oder ift es doch ein Reft von Ehrlichkeit, wenn
man feine Unehrlichkeit fo offen ausSchwatzt? SeltSame MiSchung der Elemente!

Die Neutralität der Schweiz und die Abrüßung. Der Auffatz von William
Martin über „Neutralität und Abrüftung", der im Juli/Auguftheft der „Neuen
Wege" Stand, ift nun von der Zentralftelle für Friedensarbeit als Flugfchrifl
herausgegeben worden und von dort (Gartenhofftraße 7, Zürich 4) zu beziehen.
(Preis Fr. 3.— für 100 Stüds.)

Da die Verteidiger des Militärwefens aus unferer Neutralität und der
Londoner Abmachung bekanntlich eine Burg des fchweizerifchen Militarismus gemacht
haben, ift es für unfern Kampf von außerordentlicher Wichtigkeit, daß 'die
Darstellung des wahren Sachverhaltes durch den in dieter Sache kompetentesten
Schweizer allgemein bekannt werde.

Zum Schulgebet. Meine Bemerkung im Oktoberheft (S. 491) über das
Schulgebet: „Fallen all dieSe Arten von Gebet nicht unter das Wort JeSu vom
Geplapper der Heiden?" Scheint da und dort So verstanden worden zu fein, als ob ich
jedes Schulgebet für ein heuchlerisches Geplapper halte. Es war von ferne nicht
meine Abficht, fo etwas zu fagen. Sicher kann auch ein Schulgebet ehrlich und
geSegnet Sein. Wie oft habe auch ich ein Schulgebet geSprochen und ficher nicht in
Heuchelei oder bloß plappernd. Was ich meinte, ill bloß, daß man gerade bei
allen Gebeten dieSer Art (auch beim Kirchengebet, TiSchgebet und So fort)
befonders Anlaß habe, an jene Warnung Jefu zu denken. Das wird Schwerlich
jemand leugnen wollen.

Für die Hungernden in China find Seit Weihnachten 1929 bei dem Redaktor
der „Neuen Wege" Fr. 43,735.10 eingegangen; davon wurden Fr. 34,015 durch

die Oftafien-Miffion in Berlin und Fr. 9685.— durch die Zürcher Kantonalbank
direkt an die China International Relief Commiffion in Peking abgefandt.

Es fei allen Gebern, fowohl denjenigen, die die großen und kleinen einmaligen

Beiträge flifteten, wie denjenigen, die mit feltener Treue ihre regelmäßigen
Beiträge leifteten, noch einmal der wärmfte Dank ausgefprochen. C. Ragaz.

Perfonalia. I. Mit Konflantin von Monakow, dem Profeffor für Gehirnanatomie
in Züridi und Bahnbrecher auf diefem Gebiete, ift ein großer Gelehrter und großer
Menfdi gefchieden. Zweierlei foil an diefer Stelle hervorgehoben werden. Monakow

gehörte zu den fehr wenigen Naturforfchern der abgelaufenen Epoche, die den
Mut hatten, ihre Wiffenfchaft mit dem Glauben an eine geiftige Welt, fagen wir es

einfacher: an Gott zu verbinden. Ihm fchien diefer Glaube gerade durch die
Gehirnanatomie beftätigt zu werden, welche einem früheren Gefchlechte fo recht als
Triumph und Fundament des Materialismus erfchienen war. Es ift intereffant, zu
vernehmen, daß er dabei von Bergfons Philofophie viel Gewinn hatte. Und wer
Bergions Buch: „Matière et Mémoire" kennt, wird das begreifen. Monakow iff mit
diefer Haltung offenbar ein Vorläufer und Pionier für eine Denkweife gewefen, die
jetzt überall fiegreich durchbricht. Das zweite Außerordentliche an diefem Mann
war die Unabhängigkeit und Tapferkeit, womit er feine politifchen und ethifchen
Ueberzeugungen ebenfo unbekümmert um die Tagesmode zu vertreten wagte, wie
er feine wiffenfehaftlichen und philofophifchen als „Unzeitgemäßer" vertreten hatte.
Es fei ihm befonders auch nicht vergeffen, daß er, der Naturforfcher, dem Muckertum,

Pharifäismus, Krähwinkel« und Aehnliches vorzuwerfen felbft die kultur-
lofeften Schreier nicht gewagt hätten, mit feinem gewichtigen Zeugnis gegen den
nach der Meinung feiner Verteidiger ein neues Heilszeitalter heraufführenden Film
„Frauennot und Frauenglück" aufgetreten ift.

Diefe geiftige und fittliche Größe hat, wie uns Berufene fagen, auch das ganze
fonftige Leben und WeSen des Verewigten gekennzeichnet. Möchte dieSe Art eines
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Tages wieder häufiger werden. Auch wir werden das Gedächtnis dieSes überragenden

Gelehrten und MenSchen, der auf feine Art ein Wahrheitszeuge war, dankbar
ehren!

In fehr hohem Alter ift der Nationalökonom Karl Bücher geSchieden. Von
Seinen Büchern wird wohl das über „Arbeit und Rythmus" für unfere Lefer am
meiften Weit haben. L. R.

II. Nun ift auch Heinrich Lhotzky geftorben. Er war geiftig fchon lange tot.
Einft hatte fich Blumhardts Geift auf ihn niedergelaffen. Er vertrat ihn glänzend als
Mitarbeiter Johannes Müllers an den „Grünen Blättern" und noch bedeutsamer in
den beiden Büchern, die noch heute ihren Wert haben: „Der Weg zum Vater" (eine
Art Leben JeSu) und „Religion und Reich Gottes" (eine Art Apoftelgefchichte).
Dann ka'm Sein eigener Geift obenauf. „Das Buch von der Ehe" und „Die Seele
deines Kindes" waren noch gut, dann gings abwärts. Zuletzt löfchte der Nebel
eines leidenfchaftlichen Nationalismus den Glanz dieSes Sternes völlig aus und
mit einer wenig originalen Anwaltschaft der Kirche endete der einftige Kämpfer
für das Reich Gottes gegen die Religion — in feelifcher, wie leiblicher Erblindung!

Dennoch — es war kein geringer Mann! Halten wir uns an fein Beiles!
Eine ganz anders gefchloffene Perfönlichkeit war Paul Doumergue, der in

Paris wirkende Herausgeber von „Foie et Vie". Seine beiden großen Arbeitsgebiete

waren die Auseinanderfetzung zwifchen dem Chriftentum und der zeit-
genöffiSchen Kultur und die Betonung der fozialen Pflicht der Chriftenheit. Dei
letzteren genügte er durch eine große Arbeit, deren Mittelpunkt feine Organisation:
„Service social" bildete. Ein Mann von Statur.

Neben Solche MenSchen den Sogenannten Zehngebote-Hoffmann, bürgerlich
Adolph Hoffmann genannt, zu Stellen, Scheint etwas geSchmacklos. Doch macht der
Tod, eine große Autorität, es halt auch fo. Jenen Uebernamen hat ihm feine
Schrift: „Die zehn Gebote und die bürgerliche Klaffe", eingetragen. Er war ein
leidenfchaftlicher Kämpfer gegen das offizielle Chriftentum; ob gegen das Chriftentum

überhaupt, entzieht fich meiner Kenntnis.
May Jones, gewöhnlich „mother Jones" genannt, die hundertjährig in Silver-

Spring (Colorado) geftorben ift, war eine jener Geftalten aus der Zeit, wo der
Sozialismus noch nicht eine Karriere bot, Sondern ein verfolgtes Evangelium war.
Wo etwas für die Arbeiter zu tun war, da war fie dabei — alles ohne jede
Angft oder Rückficht hingebend, ein starkes, feuriges Herz an das Proletariat ver-
SchwenderiSdi opfernd. L. R.
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Arbeit und Bildung.
Winter 1930.

An Stelle des abgeSchloffenen Kurfes über „Lage und Aufgabe der Schweiz"
und als deffen Fortfetzung tritt der von Dr. Theodor Greyerz, Profeffor an der
Kantonsfchule, geleitete über: „Die Entwicklung der Schweiz feit 1848", in acht
Abenden, je Mittwochs 8 Uhr. Beginn 14. Januar. 14. Januar 1931: 1. Im neuen
Bundesstaat nach 1848. (Kantone und Bund. Leiftungen. Entftehung der
Bundesbürokratie.) 21. Januar: 2. Eifenbahnpolitik. (EScher-Stämpfli.) 28. Januar:
3. Kulturkampf (um 1870). Staat und Kirche. Die Katholiken in der Schweiz.
4. Februar: 4. Die reine Demokratie (kantonal und eidgenöffifch). 11 Februar:
5. Sozialpolitik. (Arbeiterbewegung. Fabrikgefetz etc.) 18. Februar: 6. Die
Eroberung der Berge. (Wildbäche etc., Subventionen, Fremdenindudrie, Winterfport,
Bergbahnen.) 25. Februar: 7. Das fchweizerifche Militär. Vom Idyll zum ioo
Millionenbudget. 4. März: 8. Der Zug in die Stadt. (Stadt und Land.
Bevölkerungsbewegung. Zürichs Entwicklung zur Großftadt.)
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